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Newsletter Heidenweg 2024 

 
 

Vorwort 

Wie in den letzten Jahren etwa zur selben Jahreszeit haben wir für Euch, liebe 
Leserinnen und Leser, einige spannende und aktuelle Infos zum Heidenweg 
zusammengestellt. Wir vom Betreuungsteam Heidenweg der Ala und von BirdLife 
Bern haben dies jedoch nicht alleine getan. Ein grosses Dankeschön geht an alle 
Beitragenden! 

BirdLife Bern? Genau! Das ist der neue Name der Berner Ala, deren Geschichte uns 
im Beitrag von Livio Rey nähergebracht wird. Seit Jahren pflegen die Berner Ala bzw. 
nun BirdLife Bern und die «Schweizer Ala» (offiziell «Ala, Schweizerische Gesellschaft 
für Vogelkunde und Vogelschutz») gemeinsam den Heidenweg. Im Jahr 2000 begann 
Paul Mosimann Kampe im Auftrag der Schweizerischen Vogelwarte Sempach die 
ornithologischen Zählungen durchzuführen. Oliver Gardi, derzeit freier Mitarbeiter 
in unserem Team, hat ihn zu seinem 25-jährigen Jubiläum interviewt. Ganz im Sinne 
der Pflege des Heidenweges steht auch der jährliche Arbeitseinsatz, der am Samstag 
11. Januar 2025 stattfindet. Wer mithelfen möchte, notiere sich bereits heute das 
Datum!  

Dieses Jahr wurde der Natur- und Kulturweg fertiggestellt, der nun die offizielle 
Bezeichnung «Insel-Weg – Natur und Kultur» trägt, wie Andreas Schwab und Luc 
Lienhard berichten. Die Eröffnung ist im Mai 2025 geplant. Im letzten Beitrag geht es 
um eine seltene Art mit spektakulärem Namen, nämlich um das Geschwollene 
Skorpionmoos, das von ZHAW-Student Roman Villiger nach fast 80 Jahren auf dem 
Heidenweg wiedergefunden wurde. Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen bei der 
Lektüre! 

Stefanie von Felten, Björn Fuhrer, Thomas Sattler  (Betreuungsteam Heidenweg) 

Beiträge: 
 Aus der Berner Ala wird BirdLife Bern, S. 2 

 Interview mit Paul Mosimann-Kampe – seit 25 Jahren für die Vogelwelt am 
Heidenweg unterwegs, S. 3 

 Arbeitseinsatz 2024 und 2025, S. 6 

 Der Natur- und Kulturweg St. Petersinsel – Heidenweg steht! S. 7 

 Seltene Moosart nach fast 80 Jahren erstmals wieder auf dem Heidenweg 
nachgewiesen, S. 9 
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Aus der Berner Ala wird BirdLife Bern 

Die Geschichte des Heidenwegs ist geprägt vom Menschen. Seine Moorlandschaft 
entstand erst mit der Absenkung des Seespiegels als Folge der 1. 
Juragewässerkorrektion Ende des 19. Jahrhunderts. Das für die Schweiz einmalige 
Feuchtgebiet wurde aufgrund des grossen Werts für Natur und Landschaft in 
verschiedene Inventare von nationaler Bedeutung aufgenommen. 

Schon bald gab es auch erste Naturschutzbestrebungen. Die Berner Patrizier-Familie 
von Wattenwyl begründete 1928 ein 5,6 ha grosses Vogelschutzreservat, das zuerst 
in eine eigene Stiftung übergeben wurde. Im Jahr 2007 übergab die Stiftung die 
Fläche an die Berner Ala. Gemeinsam pflegten die Berner Ala und die «Schweizer Ala» 
(offiziell «Ala, Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz») fortan 
den Heidenweg. Im Auftrag der Schweizerischen Vogelwarte Sempach führte Paul 
Mosimann Kampe seit dem Jahr 2000 die ornithologischen Zählungen durch. Nach 25 
Jahren unermüdlicher Tätigkeit übergibt er diese Erhebungen auf 2025 an Yves 
Bötsch (Interview mit Paul Mosimann Kampe auf Seite 3). 

In diesem Jahr nun gab es eine wichtige institutionelle Änderung: Die Berner Ala 
fusionierte mit dem Berner Vogelschutz BVS. Der Name des fusionierten Vereins ist 
«BirdLife Bern», um die Zugehörigkeit als Kantonalverband zum nationalen 
Dachverband BirdLife Schweiz besser aufzuzeigen. Den Namen Berner Ala gibt es 
also nicht mehr, BirdLife Bern hat aber alle Rechte und Pflichten der Berner Ala 
unverändert übernommen. Unabhängig von diesem Namenswechsel vertritt das 
Betreuungsteam Heidenweg weiterhin sowohl die Ala und BirdLife Bern . 

 

Der Aussichtsturm auf der Fläche von BirdLife Bern wurde 1975 erstellt und war oft ein 

Höhepunkt bei Ausflügen auf den Heidenweg, wie hier für diese Klasse 1980 (Foto: 

Andreas Schwab). 2022 musste der Turm wegen Baufälligkeit geschlossen werden. 

Abklärungen für einen neuen Turm laufen. 

https://birdlifebern.ch/
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Interview mit Paul Mosimann-Kampe – seit 25 Jahren für die 
Vogelwelt am Heidenweg unterwegs 

Das Interview führte Oliver Gardi 

Was sind deine ersten Erinnerungen an den Heidenweg und die Petersinsel? 

In den 1990er Jahren habe ich viele winterliche Abend- und Morgenstunden beim Ein- 
resp. Abflug der Kornweihen beim Schlafplatz verbracht. Zu der Zeit gab es auch noch 
ein paar Merline, die ebenfalls am Heidenweg nächtigten 

Wie steht es um die heutige Bedeutung des Heidenwegs für die Vogelwelt im Seeland? 

Der Heidenweg ist das grösste Flachmoor mit dem längsten ununterbrochenen 
Röhrichtufer des bernischen Mittellandes. Er beherbergt die grössten bernischen 
Populationen von Fitis, Bartmeise und Rohrammer. Seine Bedeutung kann 
entsprechend nicht überbetont werden. 

Wie hat sich die Vogelwelt auf dem Heidenweg in den letzten 25 Jahren verändert? 

Viele Feuchtgebietsarten halten sich gut oder nehmen zu, einige sogar stark 
(Rohrammer, Rohschwirl, Bartmeise), seit wenigen Jahren gibt es mit der Rohrweihe 
eine neue Brutvogelart. Auffallend ist die positive Bestandsentwicklung bei gewissen 
Heckenbrütern (Nachtigall, Gartengrasmücke, Zilpzalp), was für die Qualität des 
Feuchtgebietes jedoch eher ein schlechtes Zeichen ist (Trockenheit ermöglicht 
Buschzunahme). Auf der anderen Seite haben wir den Kiebitz seit den späten 1990er 
Jahren als Brutvogel verloren. Spezielle Sorgen bereitet der Fitis, dessen Bestand in den 
letzten Jahren nachgerade zusammengebrochen ist. Der Drosselrohrsänger wie auch 
die Zwergdommel verharren auf unerklärlich tiefem Niveau. 

Was waren die Highlights deiner Beobachtungs-Tätigkeit auf dem Heidenweg in 
diesen 25 Jahren? 

Da gibt es natürlich ganz viele… Die Entdeckung der ersten Rohrweihenbrut gehört 
sicher dazu, aber auch alltäglichere Situationen wie z.B. besonders stimmungsvolle 
Sonnenaufgänge mitten im für die Allgemeinheit nicht zugänglichen Kleinseggenried. 
Hin und wieder konnte ich auch grosse Seltenheiten beobachten, so z.B. Doppelschnepfe 
(3mal), Seggenrohrsänger oder Steppenweihe. Zu meinen Highlights gehört ausserdem 
der Erstnachweis des Mittleren Wasserschlauchs im Gebiet (eine Pflanzenart, Anm. d. 
Red.). Unvergessen bleibt das Rehkitz, das sich aus über 50 Meter Entfernung annäherte, 
offenbar in der Meinung ich sei seine Mutter. Der Irrtum wurde erst klar, als das Kitz 
zwei Meter vor mir meine Witterung aufgenommen hat. 
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Welche landschaftlichen Veränderungen konntest du in den letzten 25 Jahren 
feststellen?  

Auf der landschaftlichen Ebene keine. Hingegen führt die fehlende 
Wasserstandsdynamik, der anhaltende Nährstoffeintrag und die teilweise 
standardisierte Pflege zu Veränderungen auf Habitatebene. Anpassungen im 
Mahdregime haben sich positiv im Habitatangebot ausgewirkt. 

Besteht ein Zusammenhang mit den oben beschriebenen Entwicklungen der 
Vogelwelt? 

Die fehlende Wasserstandsdynamik könnte einerseits die Zunahme der Nachtigall und 
anderer Heckenbrüter begünstigen, andererseits das fast gänzliche Fehlen der kleinen 
Rallen erklären. Die aktuelle Pflege der wegbegleitenden Gehölze richtet sich nach den 
Bedürfnissen der Wegbenutzer. Sie ist jedoch mitverantwortlich für die starke Zunahme 
der invasiven Armenischen Brombeere und insgesamt bestimmt nicht förderlich für den 
Fitis. Das neue Mahdregime scheint sich positiv auf die Rohrammer auszuwirken. Ich 
habe schon mehrmals Nester in Rückzugsstreifen gefunden. Auch die Kurzflüglige 
Schwertschrecke profitiert von diesen Strukturen. 

Welches Zukunftspotential siehst du bzgl. Förderung der Vogelwelt auf dem 
Heidenweg und wo liegen deines Erachtens die grössten Herausforderungen? 

Das grösste Potential sehe ich bei der Förderung von Pionierlebensräumen in feuchten 
bis nassen Bereichen. Nach dem Vorbild der Grande Cariçaie sehe ich auch grössere 
Abschürfungen zum Errichten von temporären Flachgewässern. Das wird natürlich 
nicht ohne Maschineneinsatz zu erreichen sein. Für den Unterhalt solcher Flächen 
drängt sich eine (sehr) extensive Beweidung förmlich auf, Stichwort «Wilde Weide». 
Dies erfordert aber ein umfassendes Artförderungskonzept und eine sorgfältige 
Abwägung der Schutzprioritäten. 

Die Herausforderungen liegen bei den Einflussgrössen, die kaum beeinflusst werden 
können, hier v.a. die Seepegelregulierung und der Nährstoffeintrag aus der Luft. Ein 
Dauerthema ist zudem die Besucherlenkung. 

Und um bei der Zukunft zu bleiben: Wie geht es weiter, mit dem Brutvogel-
Monitoring auf dem Heidenweg, und für dich persönlich? 

Das Monitoring wird im gewohnten Rahmen durch unser Büro avi-fauna gmbh 
weitergeführt (von Yves Bötsch, Anm. d. Red.). Ich selbst werde mich vermehrt dem 
anderen Juwel der seeländischen Schutzgebiete widmen, dem Fanel. 

 

Lieber Paul, wir bedanken uns bei Dir sehr herzlich für Deinen langjährigen Einsatz 
und den fachlichen wie auch persönlichen Austausch! 
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Von 2000 bis 2024 erhob Paul Mosimann Kampe auf dem Heidenweg jedes Jahr die 

Brutvögel anhand von 8 Begehungen. Foto: Thomas Sattler. 
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Arbeitseinsatz 2024 und 2025 

Am Samstag, 13. Januar 2024 fand wie seit vielen Jahren der traditionelle 
Arbeitseinsatz statt. Auch dieses Jahr engagierten sich rund 20 
Naturschutzbegeisterte, was uns natürlich sehr freut! Es wurden Waldränder, 
Hecken und Gehölzgruppen zurückgeschnitten und das geschnittene Gut zu 
Asthaufen aufgeschichtet.  

Wir freuen uns immer sehr, dass so viele Freiwillige am Arbeitseinsatz auf dem 
Heidenweg mitmachen.  Ebenso viele helfende Hände sind auch an Arbeitseinsätzen 
in anderen Schutzgebieten gesucht. Interessierte finden die Daten und weitere 
wichtige Infos zu allen Arbeitseinsätzen im Seeland hier: https://www.pronatura-

be.ch/sites/pronatura-be.ch/files/2024-09/einsaetzefnp2025.pdf 

  

Asthaufen aufschichten am Arbeitseinsatz 2024. Foto: Thomas Sattler. 

Nächster Arbeitseinsatz Samstag 11.01.2025: 
Wir werden bei verschiedenen Pflege- und Aufwertungsarbeiten im Schutzgebiet 
ehrenamtlich anpacken. Zum Dank la dt uns der Kanton Bern anschliessend zum 
Mittagessen ein. Fu r Werkzeug und Znu ni ist ebenfalls gesorgt. Wir treffen uns um 
08:00 Uhr auf dem Parkplatz neben dem Restaurant Du Port in Erlach und arbeiten 
bis ca. 13 Uhr. Anmeldung bis am 9. Januar bei Ueli Haussener vom kantonalen 
Jagdinspektorat: hansulrich.haussener@be.ch 
Es wu rde uns sehr freuen, wenn mo glichst viele sich dieses Datum bereits heute 
reservieren! 

https://www.pronatura-be.ch/sites/pronatura-be.ch/files/2024-09/einsaetzefnp2025.pdf
https://www.pronatura-be.ch/sites/pronatura-be.ch/files/2024-09/einsaetzefnp2025.pdf
mailto:hansulrich.haussener@be.ch
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Der Natur- und Kulturweg St. Petersinsel – Heidenweg steht! 

Seit Ende Oktober 2024 stehen auf Heidenweg und St. Petersinsel 14 neue Holz-
Dreiecksäulen mit Informationen zu Natur und Kultur der Region. Der Themenpfad, 
der bereits in früheren Newslettern vorgestellt wurde, heisst offiziell nun «Insel-Weg 
– Natur und Kultur». 

 

 

Kernelemente der Begrüssungstafel des «Insel-Wegs» mit Angabe der Tafelstandorte und 

den behandelten Themen. 

 

Die Eröffnung für die Presse und die allgemeine Öffentlichkeit ist für Anfang Mai 2025 
vorgesehen und fällt somit mit dem Sommerfahrplan der Bielersee-Schifffahrt und 
geöffnetem Restaurant und Klosterhotel St. Petersinsel zusammen. Im Rahmen des 
Projekts werden bis im Frühjahr 2025 auch die grünen Naturschutztafeln erneuert. 
Neugierige können jedoch bereits jetzt den Insel-Weg besuchen oder im Internet die 
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entsprechende Website (deutsch oder französisch) konsultieren. Neben Bildern und 
Text der Tafeln sind auf der Website zu jedem Thema zwei Audio-Produktionen zu 
hören, eine zur Natur, die andere zur Kultur. Jede Stele vor Ort hat einen QR-Code der 
ebenfalls auf die Website führt. Menschen mit Sehbeeinträchtigung können den QR-
Code ertasten und sich mit ihren elektronischen Hilfsmitteln den Inhalt der Tafel 
vorlesen lassen. 

Der «Insel-Weg» wird hoffentlich auf reges Interesse stossen und Besuchenden die 
Besonderheit und den Wert des Heidenwegs und der St. Petersinsel unterhaltsam 
vermitteln. 

 

Die Dreiecks-Säule aus einheimischem Lärchenholz auf dem Heidenweg zum Thema 

Jura und die Stele am östlichen Ende der St. Petersinsel zum Thema Auenwald. Die 

Frontseite hat eine speziell angefertigte Illustration und ist zweisprachig. Die beiden 

«Rückseiten» behandeln vier Unterthemen, rechts in französischer und links in deutscher 

Sprache. Im Schaukasten ist jeweils ein Objekt ausgestellt, welches auch auf dem Bild 

gesucht werden kann (für grosse und kleine Kinder…).  

https://inselweg.ch/
https://chemindelile.ch/
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Seltene Moosart nach fast 80 Jahren  wieder auf  dem 
Heidenweg nachgewiesen 

In der Schweiz sind gut 1’100 Moosarten bekannt. Aufgrund ihrer geringen Grösse 
werden sie jedoch oft übersehen. Moose erfüllen wichtige Ökosystemfunktionen, z. B. 
sind sie bedeutende Wasserspeicher. In Wäldern und Mooren sind Moose oft 
besonders üppig entwickelt. 

Das geschwollene Skorpionmoos Drepanocladus turgescens ist eine seltene Art, die in 
der Schweiz nur an wenigen Fundorten vorkommt und auf der Roten Liste als stark 
gefährdet (EN) aufgeführt ist. Es handelt sich um eine Pionierart, die an offenen, sehr 
feuchten Stellen wächst, hauptsächlich in Flachmooren entlang von Gewässern von 
der Ebene bis ins Gebirge. Die Hauptverbreitung liegt weiter nördlich Richtung 
Skandinavien, die Schweiz ist an der Grenze des Verbreitungsgebiets.  

Im Rahmen seiner Bachelorarbeit zur Ökologie des Geschwollenen Skorpionmooses 
in der Schweiz, hat ZHAW-Student Roman Villiger die Art im Frühling 2024 auf dem 
Heidenweg nachgewiesen. Der letzte und bisher einzige Nachweis der Art im Gebiet 
stammt von 1946! Der damalige Finder Albert Eberhardt hat als Fundort 
«Petersinsel» (ohne genauere Angabe) angegeben. 
Roman war im Frühling früh unterwegs, um auf den gemähten Wiesen bessere 
Chancen zu haben das Moos zu finden. Die Art ist nämlich, wie auf dem Bild zu sehen 
ist, sehr klein und daher in hoher Vegetation kaum zu finden. Die Fundstelle liegt 
eingangs  Heidenweg an einem kleinen Tümpel. Wir gratulieren Roman herzlich zu 
diesem seltenen Fund! 

 

Um das seltene Moos Drepanocladus turgescens zu entdecken, braucht es sehr gute 

Augen. Foto: Roman Villiger. 


